
Digitalisierung & KI

Europas Abhängigkeit

Wege aus der KI-Falle

Die Blockade von Anthropics Fable-Modell befeuert eine neue
Debatte: Benötigt die EU ein eigenes Frontier-Modell oder sollte sich
der Kontinent auf Spezialanwendungen konzentrieren?

von Johannes Kuhn veröffentlicht am 26.06.2026

Zumindest in den Online-Prognosemärkten stehen die Wetten gut, dass die Anthropic-
Modelle Claude Fable 5 und Mythos 5 in den kommenden Tagen wieder freigeschaltet
werden. Zuletzt hatte sich auch US-Präsident Donald Trump in der Sache konziliant
geäußert.

Unklar bleibt indes, ob die Trump-Regierung nun das scharfe Schwert der
Exportkontrollen für sich als Druckmittel entdeckt hat. Und ob dieses Druckmittel
beim Zugang zu KI-Modellen bald der geopolitischen Erpressung anderer Länder
dienen könnte, oder man die Drohung von Exportbeschränkungen eher innenpolitisch
anwenden möchte, um unliebsame US-Unternehmen auf Linie zu bringen, wie der
Politologe Henry Farrell vermutet (https://www.programmablemutter.com/p/what-the-
anthropic-fight-says-about).

In Europa jedenfalls hat die Fable-Deaktivierung (https://background.tagesspiegel.de/it-
und-cybersicherheit/briefing/ki-lizenzierung-durch-die-hintertuer) die
Souveränitätsdebatte neu angeheizt. Denn auch wenn das Modell in den USA ebenfalls
offline ging, ist das „Kill-Switch-Szenario“ nun greifbar, die Abhängigkeit von großen
US-Sprachmodellen erneut deutlich sichtbar. „Es ist jetzt klarer geworden, was vorher
ein abstraktes Risiko war“, sagt Holger Hoos, Direktor des KI-Centers an der RWTH
Aachen. Der nächste Weckruf könnte größere wirtschaftliche Folgen haben,
befürchtet er. Dann könnten amerikanische KI-Systeme gekappt werden, wenn sie
bereits stärker in Europas Volkswirtschaften integriert sind.
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Von Brüssel bis Berlin ist eine KI-Aufholjagd Europas schon lange Teil von
Strategiepapieren, Projekten und Sonntagsreden. Das Resultat ist bislang mager.
Während die US-Firmen Anthropic, Open AI und Google ihre Frontier-Modelle immer
leistungsfähiger machen und die Branche dafür teils riskante Finanzwetten eingeht,
China die Open-Weights-Modellentwicklung vorantreibt und bereits einem klaren
Deployment-Plan für die Realwirtschaft folgt, bleibt der europäische Erfolg
überschaubar. Das französische Hoffnungsträger-Start-up Mistral ist im Frontier-
Rennen inzwischen abgeschlagen und konzentriert sich auf ein Angebot aus offenen,
kostengünstigen, und souveränitätskonformen Modellen für Geschäftskunden.

„Mit dieser Geschwindigkeit kommen wir nicht weiter“

„Die europäische Strategie hat uns an einen Punkt gebracht, an dem die Abhängigkeit von
Modellen groß ist, deren Zugang andere kontrollieren“, sagt Hoos, und kritisiert auch die
bisherigen Projekte deutlich: „Wir reden seit mehr als einem Jahr über KI-Gigafabriken
(https://background.tagesspiegel.de/tag/ki-gigafabriken) und es gibt noch immer keine
Ausschreibung (https://background.tagesspiegel.de/digitalisierung-und-ki/briefing/ki-
gigafabriken-kommen-in-zwei-groessen-und-phasen), die erst einmal genau definiert,
was diese Gigafabriken sein sollen. Mit dieser Geschwindigkeit kommen wir nicht
weiter.“

Hoos propagiert gemeinsam mit anderen KI-Forschenden bereits länger die Idee eines
„Cern für KI (https://cairne.eu/cern-for-ai/)“: Eine internationale, aus Europa
vorangetriebene KI-Organisation, die gut ausgestattet aber unabhängig von der Politik
agiert und nach dem Vorbild des Forschungszentrums Cern oder der EU-
Raumfahrtorganisation Esa arbeitet.

Mit einem klaren Fokus würde eine Gesamtsumme von zehn Milliarden Euro über zehn
Jahre genügen, um bei den Frontier-Modellen zumindest in Schlagweite zu kommen,
schätzt Hoos. „Die dort entwickelten KI-Modelle müssten im ersten Schritt zunächst mit
den besten öffentlichen Modellen der Welt mithalten“, also Open-Source-Modellen.
Diese KI-Systeme könnten dann zügig in staatliche Hoheitsbereiche und kostengünstig
in die Wirtschaft integriert werden.

Anderen geht das angesichts der jüngsten Entwicklungen nicht weit genug. Wenn
Frontier-Modelle einzelnen Ländern einen uneinholbaren wirtschaftlichen und
militärischen Vorteil verschaffen, müsse jedes vernünftige Land versuchen, ein solches
Modell selbst zu besitzen, argumentiert Anton Leicht, derzeit Fellow am Carnegie

26.06.26, 09:47 Europas Abhängigkeit: Wege aus der KI-Falle - Tagesspiegel Background

https://background.tagesspiegel.de/digitalisierung-und-ki/briefing/wege-aus-der-ki-falle 2/5

https://background.tagesspiegel.de/tag/ki-gigafabriken
https://background.tagesspiegel.de/tag/ki-gigafabriken
https://background.tagesspiegel.de/digitalisierung-und-ki/briefing/ki-gigafabriken-kommen-in-zwei-groessen-und-phasen
https://background.tagesspiegel.de/digitalisierung-und-ki/briefing/ki-gigafabriken-kommen-in-zwei-groessen-und-phasen
https://background.tagesspiegel.de/digitalisierung-und-ki/briefing/ki-gigafabriken-kommen-in-zwei-groessen-und-phasen
https://background.tagesspiegel.de/digitalisierung-und-ki/briefing/ki-gigafabriken-kommen-in-zwei-groessen-und-phasen
https://cairne.eu/cern-for-ai/
https://cairne.eu/cern-for-ai/


Endowment for International Peace. Der Deutsche erhält mit seinen Überlegungen
(https://substack.com/@antonleicht) zur Politik der KI-Entwicklung in Policy-Kreisen
durchaus Aufmerksamkeit. Vor allem bei jenen, die befürchten, dass Europa die
wirkliche Tragweite der KI-Revolution unterschätzt und damit einen schicksalhaften
Fehler begeht.

Moonshot für die Mittelmächte

In seinem jüngsten Essay „The Moonshot (https://substack.com/@antonleicht)“ schlägt
Leicht die Bildung eines Konsortiums aus EU, Kanada und Australien vor,
möglicherweise erweitert um Länder wie Großbritannien, Südkorea, Japan, der Schweiz
und Norwegen. Das Bündnis soll ein staatlich finanziertes, aber wie ein privates
Frontier-Lab strukturiertes Entwicklungsprojekt für State-of-the-Art-Modelle gründen,
geführt von einer kleinen, hochkarätigen Spitzenmannschaft und flankiert von „Projekt-
Zaren" im Ministerial- oder Staatssekretärsrang, die zwischen Projekt und Regierungen
vermitteln. Mit einer staatlichen Finanzierung von ungefähr 500 Milliarden US-Dollar
über vier Jahre orientiert sich Leicht an den Investitionsdimensionen der US-
Privatwirtschaft.

Dass seine Idee utopisch wirkt, räumt Leicht selbst ein. „Gerade wirkt das alles politisch
noch weit entfernt“, schreibt er Tagesspiegel Background in einer E-Mail, „aber in den
letzten beiden Monaten wurde Mythos angekündigt, hat Cybersicherheitspanik bei
Industrie und Sicherheitsbehörden ausgelöst, wurde dann Europa vorenthalten, kurz
veröffentlicht und dann export-kontrolliert. Wie sieht die KI-politische Lage wohl in
vier Monaten aus?“ Die einzige, aber entscheidende Barriere sei derzeit das politische
Handlungsbewusstsein. Dabei müsse man dem Thema eine ähnliche Priorität und
Struktur wie der Beschaffung von Flüssiggas als Reaktion auf den Ukrainekrieg 2022
geben.

Vor Alarmismus warnen dagegen jene, die den Fokus auf Frontier-Modelle für eine allzu
riskante Wette halten. Einer von ihnen ist Bertin Martens vom Brüsseler Thinktank
Bruegel. „Im Moment ist es angesichts der Preiskonkurrenz zwischen den Modellen
immer noch einfacher und vorteilhafter für die EU, Modelle anzuwenden, als sie selbst zu
entwickeln“, analysiert er auf Nachfrage von Tagesspiegel Background die aktuelle Lage.

Martens argumentiert seit längerem, zuletzt in seinem jüngsten Papier aus dem Mai
(https://www.bruegel.org/sites/default/files/2026-05/europe-needs-a-strategy-to-close-
the-artificial-intelligence-compute-gap-12216_0.pdf), dass sich Europa nicht an den USA
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orientieren sollte, sondern sich vielmehr auf kleinere, spezialisierte Modelle
konzentrieren muss. Grundlage hierfür könnten die Open-Weights-Modelle aus China
sein. Zuletzt sorgte dort die Firma Z.AI mit ihrem Modell GLM-5.2 für Erstaunen und
Diskussionen über einen zweiten Deepseek-Moment
(https://background.tagesspiegel.de/digitalisierung-und-ki/briefing/der-deepseek-
schock). Martens schlägt ebenfalls ein Konsortium vor, allerdings für EU-Halbleiter:
China habe vorgemacht, wie man die Hardware-Lücke zu Nvidia durch kluge Steuerung
und gelungene Software-Integration schließen könne.

Hoffnung auf neue Paradigmen

„Mit den Frontier-Modellen gleichzuziehen, ist weder realistisch, noch sollte das Ziel
sein“, glaubt auch Cristina Caffarra von der Eurostack-Foundation: „Es gibt so viele
andere Architekturen: Orchestrierte Agenten-Strukturen aus kleineren,
spezialisierten Modellen können sehr gute Ergebnisse erzielen. Weltmodelle,
Kausalmodelle, kontextuelle Embeddings, rekursive Selbstoptimierung, Robotik und
physische KI – all dies sind noch Wetten auf die Zukunft, aber auch Wege, die Europa
offenstehen.“ Das ändere allerdings nichts daran, dass man für Inferenz-Kapazitäten
nun blitzschnell europäische KI-Rechenzentren aufbauen müsse. Unabhängig von den
US-Hyperscalern.

Das eine (Aufholjagd bei den Frontiermodellen) zu tun, ohne das andere zu lassen (KI-
Spezialanwendungen in die Wirtschaft zu bringen): Nach dieser Blaupause agiert die EU
in Strategieplänen wie dem „AI Continent Action Plan“ bereits. Allerdings gibt es
inzwischen erhebliche Zweifel, ob die Aberdutzenden KI-Maßnahmen mehr als eine
fragmentierte Projektsammlung ergeben.

Diese Zweifel werden auf beiden Seiten der KI-Strategiedebatte geäußert. So beklagt KI-
Forscher Holger Hoos, dass alle wichtigen EU-Förderungsinstrumente von EU-
Bürokraten betreut würden. „Hätten wir das in der Raumfahrt gemacht, gäbe es die
Erfolge nicht, die wir mit der Esa erreicht haben.“ Und Cristina Caffarra schlägt vor: „Die
EU-Kommission kann die KI-Entwickler in einen Raum zusammenrufen, ihnen eine Tüte
mit 200 Milliarden Euro in bar in die Hand drücken und danach sofort den Raum
verlassen. Das meine ich völlig ernst.“

Verwandte Themen

Digitale Souveränität KI-Modelle Transatlantische Zusammenarbeit
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